
 

 

Wegfall von mindestens 46 Millionen Facharztterminen:                 
SpiFa sieht massive Verschlechterungen für gesetzlich 
Versicherte durch GKV-Beitragsstabilisierungsgesetz  
 

Berlin, 12. Mai 2026 – Der Spitzenverband Fachärztinnen und Fachärzte Deutschlands e.V. 
(SpiFa) warnt eindringlich vor den dramatischen Folgen des geplanten GKV-
Beitragsstabilisierungsgesetzes. Wird der Gesetzentwurf in seiner jetzigen Form 
beschlossen, werden im kommenden Jahr mindestens 46 Millionen Facharzttermine 
ersatzlos wegfallen. Leidtragende sind die gesetzlich Versicherten, die sich auf deutlich 
längere Wartezeiten und eine spürbar schlechtere fachärztliche Versorgung einstellen 
müssen. 

Mit der geplanten Streichung der extrabudgetären Vergütung für offene Sprechstunden und 
kurzfristig vermittelte Facharzttermine entzieht die Bundesregierung den Facharztpraxen die 
wirtschaftliche Grundlage für zusätzliche Versorgungsangebote. Gleichzeitig sollen die Praxen 
weiterhin denselben Versorgungsumfang leisten. Für den SpiFa, ist klar: Das sind faktisch 
Leistungskürzungen für gesetzlich Versicherte durch die Hintertür. 

Die Folgen treffen Patientinnen und Patienten unmittelbar. Offene Sprechstunden werden 
reduziert, kurzfristige Termine verschwinden und die Wartezeiten auf fachärztliche 
Behandlungen werden massiv ansteigen. Besonders betroffen sind chronisch Kranke, ältere 
Menschen und Patientinnen und Patienten mit akutem Behandlungsbedarf. 

„Die Bundesregierung spart auf dem Rücken der Patientinnen und Patienten. Wenn 
Leistungen nicht mehr finanziert werden, können sie schlicht nicht mehr in bisherigem 
Umfang angeboten werden. Mindestens 46 Millionen Facharzttermine werden dadurch im 
kommenden Jahr ersatzlos wegfallen. Das ist ein massiver Eingriff in die medizinische 
Versorgung gesetzlich Versicherter, auch wenn die Bundesregierung anderes behauptet“, 
erklärt der Vorstandsvorsitzende des SpiFa, Dr. med. Dirk Heinrich. 

Als Stimme von rund 160.000 Fachärztinnen und Fachärzten weist der SpiFa nachdrücklich 
darauf hin, dass bereits heute Leistungen in erheblichem Umfang ohne ausreichende 
Vergütung erbracht werden. Dadurch trägt die Fachärzteschaft bereits jetzt Milliardenbeträge 
zur Stabilisierung der gesetzlichen Krankenversicherung bei.  

Der Verband fordert den Deutschen Bundestag daher auf, den von der Bundesregierung 
vorgelegten Entwurf grundlegend zu überarbeiten. Konkrete Vorschläge seitens der 
Fachärzteschaft liegen hierzu vor. 
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Über den Spitzenverband Fachärztinnen und Fachärzte Deutschlands e.V. (SpiFa) 

Der Spitzenverband Fachärztinnen und Fachärzte Deutschlands e.V. (SpiFa) ist die Stimme der in Deutschland 
tätigen Fachärztinnen und Fachärzte. Als Dachverband der fachärztlichen Berufsverbände übt er die gemeinsame 
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Interessenvertretung für die Anliegen der Fachärztinnen und Fachärzte gegenüber Politik, Selbstverwaltung und 
anderen freien Verbänden auf Bundes- und Landesebene aus. 

Dabei repräsentiert der SpiFa mit seinen 36 ordentlichen und assoziierten Mitgliedsverbänden über 160.000 
Fachärztinnen und Fachärzte in der Grundversorgung sowie der spezialisierten und hochspezialisierten 
Versorgung, die in einer Praxis, einem Medizinischen Versorgungszentrum, einem Krankenhaus oder in der 
Hochschulmedizin tätig sind. 

Seit Februar 2022 ist der SpiFa entsprechend im Lobbyregister für die Interessenvertretung gegenüber dem 
Deutschen Bundestag und der Bundesregierung eingetragen. 
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